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Worüber grübelt das " feindliche

Ehepaar" wohl nach? -

Haben sie sich entzweit, weil der eine

behauptete, das gäbe es schon, 2 Loks

inmitten eines Zuges, was der andere
bestritt?

Auflösung Seite 113

ist ab 28 . März bei Ihrem Fachgeschäft
i

83



 



Zum heutigen Rückbild:

Moderne Halbschranken - ganz schön teuer
1700 Bahnübergänge beseitigt und 1000 Blinklichtanlagen eingebaut

Der stark angestiegene Kraftfahrzeugver-
kehr auf der Straße bürdet der DB nach den
derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen eine
ungewöhnlich hohe finanzielle Last zur Si-
cherung der etwa 38 500 Bahnübergänge auf.
Die jährlichen Ausgaben für Sicherung und
Unterhaltung dieser Kreuzungsstellen betra-
gen - ahne Berücksichtigun g g ier bereits
vorhandenen zahlreichen Uber- und Unter-
führungen, die ebenfalls von der DB 7U un-
terhalten sind - etwa 170 Millionen DM!

Hinzu kommen weitere Millionenbeträge,
die jährlich für Maßnahmen zur Erhöhung
der Sicherheit an Bahnübergängen aufge-
wendet werden . Hierbei handelt es sich uni
den Einbau von Zugbedienten Blinklichtan-
lagen mit und ohne Halbschranken, von
Wechselsprechanlagen mit Anrufschranken,
von Zugvormmeldeanlagen zur Ankündigung
der Züge an den Schrankenwärter ; ferner
werden, soweit möglich, laufend die gefähr-

Abb . 1, Blinklichtanlage mit zugbedienter Halb-
schranke an der Strecke Frankfurt-Gaddelau-Frfelden.

1ichsten Kreuzungen durch U her- und Un-
terführungen ersetzt . Auch Versuche mit
Fernseheinrichtungen zur zentralen Bedie-
nung der Schranken sind erfolgversprechend
verlaufen.

Daß den Bemühungen der DB zur Verbes-
serung und Vervollkommnung der fecltni-
schen Bahnübergangssicherung ebenfalls ein
beachtlicher Erfolg beschieden war, zeigt ein
Blick auf die Unfallstatistik . So betrugen 7 .B.

84



die Unfälle an Bahnübergängen im Jahre
1952 0,21 1'ruzent aller Straßenverkehrsun-
fälle und 1957 nur noch 0,11 Prozent, das-
selbe Verhältnis für die Straßenverkehrs-
toten ging von I,-11 Prozent im fahre 1952
auf 1,03 Prozent im Jahre 1957 zurück.

Die DB ist bestrebt, die technische Bahn-
übergangssiclierung laufend zu vervoll-
kommnen . Dabei ist beabsichtigt, durch ver-
mehrte Anwendung zugbedienter Sicherungs-
einrichtungen die Erhöhung der Siclherhei1
und die Rationalisierung zur Senkung der
Bedienungskosten hand in Fland gehen zu
lassen. Seil 1953 hat die Bundesbahn allein
49 Millionen DM für die Erhöhung der Si-
cherheit an Bahnübergängen investiert und
damit 1700 Bahnübergänge beseitigt, nahezu
1000 Blinklichtanlagen eingebaut und in über
2000 Fällen die Ubersicht verbessert.

Eine der neuesten zugbedienten Blink-
lichtanlagen, wie sie in Abb . 1 und Rückbild
zu sehen ist, kostet allein schon ca . 65 000 . -
DM. Diese neuen Sicherheitseinrichtungen,
von denen zur Zeit einige auf die techni-
sche Bewährung hin erprobt werden, sollen
vor allem ntensdihctes Versagen ausschlies-
sen . Die zu gg esteuerten Halbschranken ar-
beiten vuhauturuatisch ; sie sind stets mit
Blinklichtanlagen gekoppelt . Die Schranken-
bäume sperren nurmehr die rechte Straßen-
seite, damit ein Straßenfahrzeug immer
noch iilwr die nicht geschlossene Straßen-
seite „entweichen" kann, falls die Schran-
ken hinter ihm nieilergehen. Der Kontakt
für das rote . Halt gebietende Blinklicht am
Straßensignal wird durch die Lokomotive
ausgelöst . Nach einigen Sekunden schließen
sielt die Schranken, wie sie sich später auch
wieder ebenso automanisch öffnen . Ein schril-
les 'Weckerzeichen zeigt der nächsten Be-
triebsstelle an, wenn einmal eine Störung
eintreten sollte, In diesem Falle dürfen Zü-
ge die Störungsstelle nur mit schriftlichem
Befehl und verminderter Geschwindigkeit
und mit ausdauernden Warnsignalen passie-
ren.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch
auf die neuen Warnkreuze für ein- und
mehrgleisige Bahnübergänge hinweisen {Abb .

Abb . . . Dos neue Warnkreuz der DB #ür mehrglei-
sige Bahnübergänge.

2 und 31 . Sie sind nurmehr 1 in über der
Straße angebracht und wegen ihrer Sperrig-
keil uni 90 ' gegenüber der allen Ausf üh-
rung gedreht . Die alte, hohe Anordnung mit
dem einfachen querliegenden Andreaskreuz
für eingleisige und denn Doppelkreuz für
mehrgleisige Übergänge hat sich als nicht
zweckmäßig erwiesen, da diese hohen Ver-
kehrszeichen bei Dunkelheit nicht richtig vom
Autoscheinwerfer erfaßt werden . Außerdem
hat man die unterschiedliche Foriu gänzlich
wegfallen lassen . Das Warnkreuz für mehr-
gleisige Obergänge ist nunmehr an dem un-
terteilten roten Anstrich erkennbar . Wie Sie
auf Ahli . 1 und Rückbild erkennen können,
sind auch die neuen Blinklichtanlagen be-
reits mit den tiefstehenden Warnkreuzen
versehen . Die Anderungen an den übrigen,
über 20000 Bahnübergängen sind natürlich
nicht von heute auf morgen möglich, aber
bereits in Kürze werden die allen Farnen
höchstens noch auf unseren Modellbahnan-
lagen zu finden sein .

	

WeWa\V

s.

Rand X,'1938

111 1L>T1jC ('CLL
ab sofort lieferbar! Preis 2,50 I) .A1
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Ich weiß nicht, ob es anderen Lesern auch
so ergangen ist - mir hat es die Klein-An-
lage in Heft 10158, S . 408-410 jedenfalls
angetan . Sie ist mir zwar ein bißchen streng,
vielleicht auch zu ordentlich oder - ge-
nauer gesagt -- zu wenig wirklichkeitsnah,
sonst aber ganz reizvoll.

Die meterlangen „Mauersteitiflachert der
Rampen, welche die Anlage gleich einer
Festungsmauer beängstigend umschließen,
waren es vor allem, die meinen Ehrgeiz so
lange aufstachelten, bis ich zur Zeichenfeder
griff und umzumodeln begann.

In der beiliegenden Skizze, welche die
Abb. 3 . {Blick zum Bf. Schiinblick) wieder-
gibt, habe ich als Erstes mal das uns von
vielen AnIagett her sattsam bekannte Lin-
plarngsgebiiude gegen einen anderen Sta-
tionstyp ausgewechselt . Sein kleiner Vorbau
deutet übrigens unmißverständlich darauf-
hin, daß die Weichen des Bahnhofsberei-
ches von dort aus umgelegt werden, wo-
durch sich ein Stellwerk, wie die besagte Abb.

3 es zeigt, erübrigt. Für die Klein-Anlage
leider noch zu groß und auch sfärend emp-
fand ich die Kastenbrücke . Bitte nicht wun-
dern, wenn auch diese einer anderen Kon-
struktion tauf deut Papier) weichen nulile.
Diese Dorre von Blecltfragerbrücke gibt es?
Und wenn sie tttitilitigs eine .1hstiit :utrg er-
hielt, dann mit Recht „zwen i g" der Spann-
weite.

Nun ist der eigentliche „Stein des An-
stoßes" an der Reiher Eine vorn großen Vor-
bild abgeguckte Unterführung wurde einge-
baut, wodurch der gewollte Bahndamm seine
Note bekam. (Die !)amen-Innenseite urrge-
fnhr ähnlich deut Damm-Stück hinterm
Bahnhofsgebäude gestaltest, wie es neinc
Skizze zeigt .) Au Stelle der ewig lan -
gen Schutzgeländer dürften Ileckettstreilen
nicht nur den gleichem „Zweck" erfüllen,
sondern auch viel lebendiger aussehen.

Mein Ehrgeiz trieb mich hoch weiter und
ich glaube nicht mal des Guten zu viel ge-
tan zu haben, wenn ich die Schmalseite der
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Kleine Basteleien für 99,9 `eige - von Günther Esser, Kossel-Harleshausen

,,Alte" - noch älter!

Die Erzeugnisse der Modellbahnindustrie
haben heute in ihrer Detaillierung eine Voll-
kommenheit erreicht, die auch von dem ge-
schicktesten Selbstbauer kaum noch über-
troffen werden kann . Dies gilt insbesondere
für die Wagenkästen, die, im Spritz- oder
Preßverfahren hergestellt, auch kleinste Fein-
heiten aufweisen.

Und trotzdem : Die Gleichung Modell :
Original = 1 : 87 geht weder für den Selbst-
bau noch für die Industrie ganz auf, und
es bleibt immer ein ungelöster Rest . Auch
der 150 %-ige muß diesen Rest in Kauf neh-
men ; es lassen sich immer nur Annäherungs-
werte erreichen.

Wie man diese Annäherungswerte aber
dennoch möglichst hoch hinaufdrücken kann,
mag heute wieder einmal an einem Fleisch-
mann-Oldtimer aufgezeigt werden (wobei

das _wieder einmal" nur die Beliebtheit die-
ser Wägelchen unterstreichen soll! - Märk-
Iin und 'l'RIX werden übrigens am Schluß
auch noch bedacht).

Nehmen wir also den BCi Pr 98 a zur
Hand und schlagen zum Vergleich Miba-
Heft 8/1V S . 309 (so man hat) auf.

Lampenhalter an den Dachenden anzu-
bringen ist unter Zuhilfenahme irgendwel-
cher zurechtgefeilter Faller-Profile kein Pro-
blem. Wie eine Leiter angebracht wird, ist
im vergangenen Heft 2 . XI S . 69 bereits auf-
gezeigt worden.

Daß an Oldtimern die neuen Wagenklas-
senbezeichnungeu angebracht sind, stört uns
als Anachronismus" gewiß . Wer Glück hat,
findet noch eine Miha-Beilage aus früheren
Jahrgängen mit gedruckten 3 .- und 2 .-Klasse-
Schildchen zum Aufkleben (die uns die
Miba auch heute gelegentlich mal wieder
bescheren könnte!)

Abb . 1 . Links der von Herrn Esser .verarztete" 01d-Timer im Vergleich mit der Original-Fleischmann-Aus-
führung.

Anlage sozusagen mit in die Peripherie
eines dazu gedachten Ortes einbeziehe . Die
Häuserfront mit deut Eckhaus sowie der
gegenüberliegende Cärtrrereibetrieb bringen
doch ein brauchbares Stück Wirklichkeit
utcd+r in das Gest rtbild.

Das 7'unnelporlal im Hintergrund soll die
Gemüter weiter nicht beunruhigen, es gefiel
mir eben, ein solches dorlhin :uselzen . Zur
Bedienung der Kehrschleifenweichen märe

eine Wellblechbude besser am Platze als
zum Beispiel das Stellwerk oben nahe der
Brücke . Damit aber soll's genug sein der
Zeilen und ich wünschte mir, daß sie so
verstanden werden, wie ich sie meine . Kei-
nesfalls aber sollen sie den Schöpfer jener
Klein-Anlage, die mir in ihrer Konzeption
sehr gut gefällt, etwa veranlassen, diese ab-
zureißen und gar noch eine „Vierte" zu
bauen . . .?
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Bei dieser Gelegenheit bringen wir auch
noch .,Raucher" und ,.Nichtraucher - an . Die
vier Dachstützen über den Plattformen wer-
den mit einem feinen Bohrer und einem
ebenso feinen Laubsägeblättchen - wie be-
reits bekannt - bearbeitet und durehbru-
chen . Schließlich kann man auf jeder Wa-
genseite ein oder zwei Fenster halb oder
ganz öffnen, was wesentlich zur Belebung
beiträgt . Ebenso werden die nicht stilgerech-
ten Bühnengeländer gegen die neuerlichen
Fleischmann - Old - Timer - Geländer ausge-
tauscht.

Nunmehr wenden wir uns dem Wagen-
boden, Chassis und Fahrgestell zu . Hier gilt
es . manches zu ändern . Batteriekasten und
Druckluftpumpe stehen einem Oldtimer
nicht so recht zu Gesicht . Die Laubsäge
schafft hier tabula rasa, um später an deren
Stelle aus 5 - 6 mm Rundholz die zwei Gas
hehälter anbringen zu können . Mit Rudol
ist das schneller getan als gesagt ; man kann
es freilich richtiger auch so machen, daß die
Gasbehälter mit 1 mm breiten Metallbän-
dern INemec) aufgehängt und festgeschraubt
werden ; zwei Gewindelöcher sind bereits
an geeigneter Stelle!

Federnde Achshalter an
Fleischmann-, Meirklin- und TRIX-Wagen

Am meisten störten mich allerdings die
Achshalter. Wagenboden, Achshalter und
Brennbacken sind bei Fleischmann nämlich
aus einem Gußstück und, da dieses Teil aus
Rationalisierungsgründen für mehrere Wa-
genarten verwendet wird, nicht spezifisch
für einen Oldtimer geeignet.

Wir besorgen uns also zunächst vier Red-
lin-Fedcrachshalter mit langen Federn für
Oldtimer-Personenwagen . Dann geht es mit
der Laubsäge derart an die Fleischmanna-
Achshalter heran, daß längs des Innenpro-
fils Bremsbacken und Bremsbackenhalter
bis auf den Wagenbodenträiger und dann
entlang des Wagenbodenträgers die Achs-
halter herausgeschnitten werden, Die noch
stehenbleibenden Reste der Federblatthalter
werden weggefeilt. Nach dieser Prozedur
bleiben am Wagenboden also nur noch -
die jetzt allerdings plastisch hervortretenden
- Bremsbacken und -halter,

Alsdann müssen die Redlin-Achslager et-
was bearbeitet werden : Oberes abgebogenes
Befestigungsbleche absägen, die beiden Boh-
rungen am senkrechten Befestigungsblech

auf 1,5 mm aufbohren . Die Achslager nun-
mehr mit der oberen Kante (bündig anstos-
sen) an das obere Profil der 'Wagenbuden-
träger anhalten und die Bohrungen dort an-
reißen, Zum Schneiden von 1,-1 'nm Gewin-
de werden an den Markierungen des Wa-
genbodens 8 Löcher mit einem 1,1 nun Spi-
ralbohrer gebohrt . Jetzt nochmals die Boh-
rungen der Achslager mit denen in dem
WVagenbodentriiger vergleichen und notfalls
die Bohrungen der Achslager noch korrigie-
ren . Die Achslager mit 1,4 mm Schrauben
befestigen., lest anziehen und Schrauben-
kopf last ganz wegfeilen Is . Abb . 31.

Die passenden Achsen mit Zapfen ('oe-
gelefabrikatel, die wir uns schon besorgt
hatten, werden erstmals zur Probe eingesetzt.
Hierbei stellen wir fest, daß die Radkränze
Finsdnnitte in den Wagenbuden verlangen,
sollen sie nicht heim Federn sciilellen . Ist
auch des erledigt, werden alle blanken 'Feile
geschwärzt . Wer schließlich noch das Geld
für Speichen räder 10 mm (Elmoba) auf-
bringt, sie mit den Scheibenrädern ver-
tauscht und sich nunmehr das so veränderte
Wägelchen betrachtet, bereut die Arbeit, die
übrigens gar nicht so schlimm ist, nicht'.
Nicht nur, daß der Wagen nunanehr uni et-
wa 2 nun tiefer liegt und deshalb proportio-
nierter wirkt-er hat jetzt eigentlich erst das
rechte Fluidum eines Oldtimers erhalten . Er
ist so zierlich und luftig geworden, <laf je .

Abb . 2 . Auch WeWaW heil cflr. rIs,,chmarn-Old-
Tlmer in die Kur genommen Des Geländer
ant PwPosti Pr 92 wurde en spaechend unserer
Zeichnung in Heft 137111 ousgesögt, die Dach-
leiter angebracht ; die triltbretter sind holzfur-
ben gestrichen . Die Kupplungen wurden von
dem nach oben stehenden Pinn befreit ; die
neugefertigten Übergangsbleche sind beweg-
lich in der Pufferbohle gelagert und die
Kupplungen verkürzt worden.

88



lager in der beschriebenen Weise an allen
1 eischrnann 2-Achsern anbringen. Aber
auch die Märklin-Modellgüterwagen sind fiir
eine striche Kur, die hier allerdings viel ein-
facher ist, dankbar . Ils brauchen lediglich
die Acltshalterblenden mit der Laubsäge her-
mengeschnittcn - die Blattfederhalter las-
sen stehen - und die Federachslager
bündig mit den inneren Kanten der Wagen-
Ieideniritger abschließend am Boden ange-
sdireubt zu ,erden. Hie Schrauben werden

nicht durch die vorgesehenen Löcher
der !'eileraclishalter gesteckt, sondern dicht
nebeneinander angebracht, uni das Eiinfüh
reu des Kupplunes- timt Bremshackenträgers

Abb . 3 u . 4 . So sind die Redlin-Federochslager befestigt - oben an einem leischmann-Wogen, unten an
einem Märklin-Güterwagen, Rechts ein Redlin-Federochsloger nebst zugehörigem Voegele-Radsatz.

dein 99 ! ;-iger das Herz im Leibe lacht.
Und die Fahrei genschaften erst! Man muß

gehört haben, wie dieser Wagen über eine
hhw rappelt bzw . nicht rappelt, und man
muß gesehen hoben, wie die Federn der
Achslager dabei arbeiten!

Nuii, WeV1r a\V wird es Ihnen vielleicht
an Hand des eingeschickten Musters be-
stätigen können . Midi jedenfalls haben Geld.
Zeit und Arbeitsaufwand nicht gereue : Lie-
ber einige \Vagen weniger, aber die eben
99 %-ig! (In der Tal, Rollmoment und Lauf-
ruhe sind frappierend! 1VeWaW)

Selbstverständlich lassen sich Federachs-

zu ermöglichen . Bei letzterem miissen so-
wieso - dort nämlich, wn nunmehr die
Schraubenköpfe sitzen - die alten Achsla-
ger füllig herausgeschnitten werden.

Bei'I'RIX-Wagen schließlich macht das An-
bringen Nun Federachslagern keinerlei Schwie-
rigkeiten, weil bei ihnen die Adenlager und
-blenden (an einem Stiickl durch Aufbiegen
der Blechfalze schlicht herausgenommen
werden können . Zwischen Wagenboden und
Feclerachslager empfiehlt es sich jedoch, ein
etwa 2 mm starkes f lolzbrettchen oder Mes-
singblech einzulegen.
Nun deren : Probieren geht über studieren!
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Burhbesprechung

„Wir bauen eine Modellbahnanlage

von Wulf und Kfdrard Sluser.
DIN A5, 42 Seilen stark, kartoniert . 60 Abbildun-
gen, erschienen im Otto Maier Verlag Ravensburg
als Band 2. 48 der Reihe .Spiel und Arheit " . Preis
3.50 DM.

Diese kleine Anleitung will - wie aus dem Vor-
wort hervorgehl - keine tiefschürfende Abhandlung
sein, sondern an Hand vieler Zeichnungen wird in
kurz gefaßter Forti klar gelegt . wie man eben eine
kleine verndit ige Heimanlage auf . und zusammen-
baut - Eigentlich ist die .Anleitung für lugendliche ge-
dacht, aber sie gilt genau so gut für jeden Neuling,
gleich welchen Alters . Begrüßenswert ist der Ge-
danke der Verfasser, daß die logendlichen nicht un-
bedingt nur eine ..Spieleisenbahn" haben sollen,
sondern auch diese bereits die liauptelemeure einer
richtigen Modellbahn Hufweisen .sollte . Vielleicht
hüten hei den Basteleien etwas mehr die heutigen
Fertigerzeugnisse berücksichtigt werden sollen (es
werden wohl die wenigsten heute z . B . 1-igiirrhen
selbst herstellen oder gar Mauerwerk gießeni . aber
das ist nicht enischeideud und vielleicht macht es
logendlichen sogar Spaß, die eine oder andere Klein-
arbeit zu versuchen . Die sonstigen praktischen An-
leitungen sind gut und aus den verschiedentlich
eingestreuten allgemeinen Bemerkungen ist nr ent-
nehmen . daß die Verfasser zweifelsohne erhie Mo-
dellbahner sind.

-OPSC{i[tu auf die große HO-Anlage
des MEC Bochum, die wir Ihnen auf den
Seiten 99-104 vorführen . Hier : Die „Witte-
ner Straße " und die Elnmündung in den
Bahnhofsplatz.
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